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Kirchberg an der Murr

Unter Lastwagen geraten
Schwere Verletzungen hat gesternMorgen ein
42-jährigerMotorradfahrer in Kirchberg an der
Murr erlitten. Beim Steinbruch Gläser in Kirch-
berg hatte ihm ein Lastwagenfahrer, der vom
Steinbruchgelände auf die Straße einfuhr, die
Vorfahrt genommen. Nachdem derMotorrad-
fahrer ausgewichen war, stürzte er, schlitterte
über die Fahrbahn und geriet unter den Sattel-
zug eines anderen Fahrers. Dabei wurde er
schwer verletzt. Der Unfallverursacher küm-
merte sich nicht darum und fuhr fort. Die Poli-
zei (0 71 91/90 90) sucht nun nach dem un-
bekannten Lastwagenfahrer. hsw

Urbach

Trickdiebe prellen Verkäuferin
Der Trick ist alt, Kinogänger kennen ihn aus
dem Filmklassiker „PaperMoon“. Da wird er
von Ryan und TatumO’Neal angewendet, die in
den USA der 1930er Jahre an der Haustüre an-
geblich bestellte Bibeln verkaufen und ihre Op-
fer beim Bezahlen bitten, ihnen Geld zu wech-
seln. Das Geld wechselt dabei zwischen Händ-
ler und Kunde so oft und schnell hin und her,
bis der Geprellte die Übersicht verliert. Ein
wahrscheinlich aus Südosteuropa stammen-
des Paar hat auf dieseWeise amMontag in
einemDiscounter in Urbach eine Verkäuferin
bestohlen. Unter demVorwand, eine Leggins
kaufen zu wollen, bezahlten sie mit einem 100-
Euro-Schein, verlangten dann eine andere Stü-
ckelung desWechselgeldes und ließen die Ho-
se schließlich zurück.Wie sich später heraus-
stellte, fehlten 50 Euro in der Kasse. hsw

Backnang

Spaziergang über Autos
Ein unbekannter jungerMann hat gestern vier
geparkte Autos amHäfnersweg in Backnang
beschädigt. Gegen 3.10 Uhr war er zusammen
mit drei Begleitern zu Fuß unterwegs. Doch an-
statt wie die anderen auf dem Bürgersteig zu
gehen, spazierte der etwa 20-Jährige der Län-
ge nach über sechs geparkte Autos. Die Schä-
den an den Karosserien summieren sich auf
insgesamt 2000 Euro. Die Polizei in Backnang
bittet Zeugen, sich unter 0 71 91/90 90mit ihr
in Verbindung zu setzen. hsw

Polizeibericht

Sulzbach an der Murr

Betrunkener Mann
greift Leute an
Ein 30 Jahre alter Mann hat am Montag-
abend in Sulzbach randaliert, Passanten
angepöbelt und geschlagen. Zunächst hatte
der stark alkoholisierteMann inderKanal-
straße Mülltonnen umgeworfen. Anwoh-
ner, die durch den Lärm aufmerksam wur-
den und ihn ermahnten, beschimpfte er.
Als schließlich die Polizei eintraf, war der
30-Jährige zunächst verschwunden. Kurz
darauf griff er jedoch drei Passanten an, die
eben eine Gaststätte an der Haller Straße
verlassen hatten. Auf dem Weg zum Park-
platz pöbelte er sie an und stieß einen von
ihnen zu Boden. Der 53-jährigeMannwur-
de verletzt. Seinen Begleitern gelang es,
den Angreifer zu beruhigen, der daraufhin
abzog, bevor die Polizei eintraf. In der
Karlstraße warf er dann Holzscheite und
Steine gegen ein Haus, wobei eine Fenster-
scheibe zu Bruch ging. Eine Polizeistreife
konnte den Mann schließlich festnehmen.
Er hatte 1,5 Promille Alkohol im Blut und
etwas Marihuana in der Tasche. Der 30-
Jährigewurde vorrübergehend in denPoli-
zeiarrest genommen. hsw
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Die StadtbüchereiWaiblingen lädt dazu ein,
ihre Räumlichkeiten sowie ihr umfangreiches
Angebote kennenzulernen. Von 17 Uhr findet
für alle Interessierten eine kostenlose Führung
durch die Bücherei, Kurze Straße 24, statt.

Heute

Rems-Murr-Kreis

SpitznamenDie Schwalbe hat
viele Namen, zumBeispiel ist
sie auch als Vespa des Sozia-
lismus, Schönwetter-Turbo,
Harley-Davidson des kleinen
Mannes oder Nonnenhocker
bekannt.Was die Lackierung
betrifft, warman in Suhl eben-
falls kreativ – das beweisen
Farbbezeichnungenwie Bil-
lardgrün und Biberbraun.

FestprogrammAmSamstag,
7. September, feiert der Verein
Schwalbengarage Backnang
von 14Uhr an auf dem Sport-
platz von Backnang-Strümp-
felbach im Seehofweg sein 15-

jähriges Bestehen. Abends
tritt im Festzelt von 20Uhr
an die schwäbische Band
Breschdleng aus Backnang
auf, außerdem spielt Typhus
Reunion „alle Hits und Shits“.

Fünfkampf Bereits nachmit-
tags können sich Besucher im
Schwalbe-Fünfkampfmessen,
der um 14Uhr beginnt. Die
Disziplinen sind:Motorblock-
Weitwurf, Hotwire-Speedcon-
test, Reifentanz, Schwalbe-
Pulling und Kolbenschmiss.
Auf dem Programm stehen
zudemeineMopedprämierung,
eine Schwalbenausstellung

und ein Fotoshootingmit
Schwalbe vor karibischer
Kulissemit Palmen.

WerkstattAm letzten Samstag
imMonat können Interessierte
von 14 bis 17 Uhr in der offenen
Werkstatt in Unterschöntal
vorbeischauen.

VereinDie Schwalbengarage
Backnang e.V. hat derzeit 64
Mitglieder, dieMitgliedschaft
ist kostenfrei. Etwa zehn Pro-
zent der Vereinsleute haben
ein fahrfähiges Gefährt.
Der Vorsitzendewird jedes
Jahr neu gewählt. anc

EIN GANZ BESONDERER VOGEL

Kult ist, wenn es raucht, stinkt und knattert

W
enn Hardy Kunkel auf seinem
ganz speziellen fahrbaren
Untersatz durch Backnang

kurvt, dann hat er „ein fettes Grinsen im
Gesicht“, und die Aufmerksamkeit seiner
Umwelt ist ihm sicher: „Alle drehen sich
nach mir um, sogar die Hunde.“ Denn was
da im Zweitakt unter dem 29-Jährigen
knattert, stinkt und bisweilen gehörig
raucht, ist kein gewöhnliches Mofa, son-
dern ein echtesKultgefährt: eine Schwalbe.

„Rauchschwalbe aus Suhl“ ist ein Neck-
name des Mopeds, das die Firma Simson
zwischen 1964 und 1986 im thüringischen
Suhl hergestellt hat. Es ist nur ein Spitzna-
me von vielen (siehe Artikel „Ein ganz be-
sonderer Vogel“) – und einHinweis darauf,
dass die Schwalbe und die übrigen Vögel
aus dem Hause Simson – der Habicht, der
Sperber und der Spatz – mehr sind als ein
Zweirad, das einen von A nach B befördert.
Den Spatz übrigens konnteman imWesten
zeitweise beiNeckermannbestellen.

Die Schwalbe sei „einMoped für Indivi-
dualisten“, finden die Mitglieder des Ver-
eins Schwalbengarage Backnang, der am

Samstag sein 15-jähri-
ges Bestehen mit
einem großen Fest in
Backnang-Strümpfel-
bach feiert. „Wir wer-
den sogar von Motor-
radfahrern gegrüßt,
was einem als Moped-
fahrer sonst eher nicht
passiert“, erzählt der
Vereinsvorsitzende
HardyKunkel.UndFe-

lix Armbrüster berichtet von einem Har-
ley-Davidson-Fahrer, der kürzlich neben
ihm gehalten und angesichts seiner knat-
ternden Schwalbe regelrecht ins Schwär-
mengeratensei. „Erhaterzählt, dasser frü-
her auchmal eine hatte.“

Sein Vereinsheim hat der Club, dessen
offizieller Sinn und Zweck die „Erhaltung
der Schwalbe im öffentlichen Straßenver-
kehr“ ist, in einem ehemaligen Schweine-
stall im Backnanger Teilort Unterschöntal
eingerichtet. „Ein Saustall ist es immer
noch“, sagtKunkel und grinst.

Aber einer mit Stil. An der einen Wand
stehen Werkbänke Spalier, daneben zwei
flügellahmeSchwalbenundeinSpatz sowie
einige Kisten hopfenhaltigen Treibstoffs
für die Schrauber. Von der Decke hängt ein
rustikaler Kronleuchter, die Wände zieren
Schwalbe-Poster, ein Gemälde mit Berg-
idylle und ein leerer Naturdarm. Letzterer
ist dasÜberbleibsel einer speziellenAktion
der Schrauber. „Wir basteln nicht nur an
Mopeds“, erklärt Claudia Fischer: „Wir ha-
ben auch viele Arbeitskreise. Der AKHaus-
wirtschaft hat vor einiger Zeit zumBeispiel
selbst gewurstet.“

Für das Motto der 64 Vereinsmitglieder
im Alter zwischen 17 und 50 Jahren
braucht JörgMüller nur einen Satz: „Alles,

was du nicht selbst machst, ist scheiße.“
Dann stellt er die Anlage laut und aus den
Boxen dröhnt der „Schwalbengaragen-
song“, den befreundete Musiker eigens für
den Verein komponiert haben. Der Refrain
derHymne lautet: „OhmeiSchwalbe, Imog
di wie verrückt, in meinem Fuhrpark bist
du das beste Stück.“

Das beste Stück habe so seine Eigenhei-
ten, zählt Felix Armbrüster auf: „Der Tank
rostet, wenn man nicht immer voll tankt,
und wenn die Schwalbe umfällt, dann ist
der Blinker außen am Lenker kaputt.“
„Wenn der Vergaser nicht richtig einge-
stellt ist, dann gibt es eine Rauchwolke“,
sagt Hardy Kunkel. Und dann sei da noch
die Schwachstelle namens Bremsanlage,
fügt JörgMüller hinzu: „Die Vorderbremse
ist eigentlich eine Fehlkonstruktion, die
hätte man gar nicht einbauenmüssen, weil
sie sowieso nicht funktioniert – aber das
akzeptiertman.“

Schließlich habe die Schwalbe auch viel
zu bieten: ein „zeitloses Design“, an dem in
all den Jahren kaum etwas verändert wur-
de, einen sparsamen Motor, außerdem sei
die Technik recht simpel und elektroni-
scher Schnickschnack, der Schraubern das
Leben schwer macht, kaum vorhanden, er-
klärt Jörg Müller: „Mit Standardwerkzeug

kommtmanwirklichweit.“ Originalersatz-
teile sind laut Hardy Kunkel freilich kaum
noch erhältlich, Bastler sind auf Nachah-
mungen aus Tschechien angewiesen. De-
renQualität sei leidermiserabel, klagtKun-
kel: „Ich habe Teile übers Internet bestellt,
diewarennacheinpaarWochenverrostet.“

Ein weiterer Pluspunkt der Schwalbe:
der Fahrer braucht lediglich einen Auto-

führerschein, kann abermit 60 Stundenki-
lometern düsen, also deutlich schneller als
mit anderenMopeds. „Damit ziehtman am
Berg jeden Roller ab“, berichtet Armbrüs-
ter: „Außer, man sitzt zu zweit drauf, dann
überholen uns sogar Fußgänger.“

// Mehr zumVerein im Internet unter
www.schwalbengarage.net

Backnang Am Samstag feiert der Verein Schwalbengarage sein 15-jähriges Bestehen auf dem Sportplatz Strümpfelbach.
Die 64 Mitglieder haben eine gemeinsame Leidenschaft: Zweiräder der Marke Simson. Von Annette Clauß

Der Schweinestall in Unterschöntal dient als Vereinsheim. Hier reparieren Felix Armbrüster, Hardy Kunkel, Claudia Fischer, JörgMüller
und Jana Rost (von links nach rechts) Mopeds oder grillen sich auch mal ein selbst gemachtesWürstchen. Foto: Ines Rudel

„Mit der
Schwalbe
ziehtman
amBerg
jedenRoller
ab.“
Felix Armbrüster
liebt DDR-Zweiräder

Quark gefunden und breitgetreten

V
iel Spot und Häme hat es jüngst ge-
regnet: Ein und dieselbe Familie,
fröhlich durch eine Allee radelnd,

taucht in Werbefilmen für die Liberalen,
dieRechtenundeine finnischeMilchspeise
auf. Die Fellbacher Markus Brendel und
Oliver Woyer haben diese Bilderpanne in
ihrer Obertürkheimer „KreativagenturDie
Wegmeister“ mediengerecht aufbereitet
und publik gemacht.

BeiMarkusBrendel vermischt sich schon
malBeruflichesmitPrivatem.Dannsitztder
Mitbegründer der Agentur Die Wegmeister
bis in die Nacht am Computer. So tat er es
auch neulich, als er das Netz nachWahlwer-
bespots durchforstete. Der pure Zufall woll-
te es, dass er direkt hintereinander die Film-
chen von NPD und FDP sah. Die Bildse-
quenz dauert nur Bruchteile von Sekunden.
„Nur durch die Zeitnähe ist es mir über-
haupt aufgefallen. Ich dachte, ich hätte ein
Déjà-vu.“Ansich seiderRückgriff aufStock-
material – käuflich erwerbbare fertige Se-
quenzen–nichtsVerwerfliches, sagtderMe-
dienfachmann. „Aber indemFall ist esdurch
die Kombination extrempeinlich, ein GAU.“
Kurz nach 23 Uhr schrieb Markus Brendel
seinem Partner Oliver Woye und IT-Chef
SteffenHagdorn eineE-Mail und schlug vor,
am nächsten Morgen das Thema auf der
Facebook-Seite derAgentur zu posten.

Bevor sichWoye undHagdorn an die Ge-
staltung dieser Idee machten, forschten sie
im Internet nach und stießen auf die finni-
sche Werbeagentur, die für einen Quark-
Spot ebenfalls die Vorzeigefamilie – ein slo-
wenischer Beitrag – ins Rennen schickte.
„Daswar für uns natürlich eine Steilvorlage,

die Geschichte damit perfekt: FDP. NPD.
Quark. Der Rest war Agenturroutine“, sagt
Woyeund ist überzeugt, dass derQuark dem
Ganzen erst das Sahnehäubchen aufsetzte.
Das fertige Produkt posteten Die Wegmeis-
ter auf ihrer Seite. „Was dann passierte, war
ein Paradebeispiel für Macht, Geschwindig-
keit und Komplexität der Kommunikation
imdigitalenZeitalter.“

Um 11.23 Uhr tauchte das Posting auf
der Seite auf, und binnen weniger Sekun-
den begannen Blogger und Privatperson,
das Posting zu teilen. Nach einer Stunde
hatten das Thema die großenNachrichten-
magazine entdeckt. Das Facebook-Posting
wurde von mehr als einer Million Nutzer

gelesen und mehr als 20 000-mal geteilt,
und bei Twitter war „Quark“ der Hashtag
des Tages. Auch ins Fernsehen schwappte
derQuark. „Wir konnten inEchtzeit sehen,
wiederStein insWasser geworfenwirdund
was dannpassiert“, sagt Brendel.

Die Geschwindigkeit, mit der sich Neu-
igkeiten im Netz verbreiten, ist rasant.
Doch fast ebenso schnell, wie der Quark
breitgetretenwurde, ist er weggeputzt. Im-
merhin haben die Fellbacher bundesweit
Aufmerksamkeit erregt, und Brendel ver-
mutet, dass künftig kaum eine Partei mehr
auf Stockmaterial zurückgreifen wird. Oli-
verWoye rät,wenn schon fertiger Stoff ver-
wendet wird, sollte man wenigstens eine
Bildersuche starten. „Die macht nicht viel
Mühe, aber viel Sinn.“

// Filmclip unter
www.stuttgarter-zeitung.de

Fellbach/Obertürkheim Ein purer Zufall bringt Markus Brendel und
Oliver Woye bundesweit in die Schlagzeilen. Von Eva Herschmann

OliverWoye (links) undMarkus Brendel haben den Quark angerührt. Foto: Eva Herschmann

Waiblingen

Letzte Chance beim
Azubi-Blind-Date
Für Jugendliche, welche die Schule abge-
schlossen, aber immer noch keinen Ausbil-
dungsplatz gefunden haben, veranstalten
derKreisdiakonieverbandundderKreisju-
gendring Rems-Murr morgen, 5. Septem-
ber, zwischen 18 und 22Uhr ein Blind Date
in der Volkshochschule in Waiblingen im
Bürgermühlenweg 4. Die Azubis in spe
können ihre Berufswünsche und ihre Per-
son schriftlich und anonym vorstellen.
Arbeitgeber haben dann die Möglichkeit,
aufgrund der Profile Bewerber unabhängig
von Name, Alter und Geschlecht auszu-
wählen. Erst im Gespräch lernen sie die
Azubis persönlich kennen. Anmeldungen
sindmöglich unter 0 71 51/50 29 06. anc

Fellbach

Räuber greift
in die Handtasche
Ein bisher unbekannter Täter hat amMon-
tagnachmittag anderEckeGerhart-Haupt-
mann- und Pfarrer-Sturm-Straße eine 49-
Jährige beraubt. Die Frau hatte kurz zuvor
Geld von der Bank geholt, wobei der Täter
sie vermutlich beobachtet hatte. Der frem-
deMann versuchte, ihr dieHandtaschemit
dem Geld zu entreißen. Weil ihm das nicht
gelang, griff er in die Tasche hinein und
nahm den Geldbeutel an sich. Danach
rannte er mit einer Beute von 800 Euro zu
einemKleinwagenund fuhrdavon.DieKri-
po Waiblingen (0 71 51/95 00) sucht nach
einemetwa25bis 30 Jahre altenMann, der
etwa 1,75 Meter groß ist und einen roten
Kapuzenpulli mit einem Flicken am rech-
tenUnterarm trug. hsw


